
„Sie leben noch, und wir erben Schrott!“ 
 

 
 
So hieß es nach fast zwei Stunden großartiger Schauspielkunst und bombigem Humor. Das 
Theaterstück der Kapu Theater AG „Mimikry“ wurde an den Abenden des 27. und 28. November 
mit großem Beifall auf die Bühne unserer Aula gebracht. Zwei mal vor vollem Haus, es mussten 
sogar noch Stühle dazu gestellt werden und nicht nur deswegen gaben alle Schüler auf der Bühne 
110%. 
Bis dahin war es aber ein weiter Weg. Kurz nach dem Tag der offenen Schule 2008 begann bereits 
die Arbeit auf diese beiden Tage hin. Zunächst musste das Stück aber erst einmal gefunden werden. 
Demokratisch wählten wir aus einer Fülle an Möglichkeiten aus. Die mörderschrille Komödie 
„Leben sie noch? Oder erben wir schon?“ von Barbara Peters erwies sich schon bald als ein echter 
Glücksgriff. 
Obwohl die ersten „Proben“ noch recht konfus liefen, entwickelte sich schnell Sympathie für die 
schrillen Charaktere und sarkastischen Szenen. Bis zu den Sommerferien war es uns gelungen, in 
das Stück hinein zu finden. Die Besetzung stand bis auf minimale Veränderungen, und allgemeinere 
Übungen zu Mimik und Gestik über Stimmbildung und Selbstbewusstsein auf der Bühne trugen 
erste Früchte. 
Zu dieser Zeit stand bereits der Termin fest, an dem wir spielen wollten. Leichte Zweifel konnten 
uns von unserem Entschluss nicht abbringen. Im November würden wir auf der Bühne stehen. So 
begann dann die heiße Phase nach der Sommerpause. Die Proben gestalten sich manchmal äußerst 
fruchtbar, selten anstrengend und meistens lustig. Jeder Einzelne entwickelte sich weiter und 
machte Fortschritte. Ob in der Rolle, technisch oder sozial, wir lernten und entwickelten uns sowohl 
für das Stück als auch menschlich weiter. 
Dann waren es nur noch wenige Wochen, und intensive Wochenenden standen uns bevor. 
Spätestens jetzt war absolut jeder im Stück drin und fieberte den beiden großen Tagen entgegen. 
Auch Organisatorisches drängte sich nun immer stärker ins Bewusstsein. Wie machen wir das mit 
den Karten? Was machen wir in der Pause? Passen die Schuhe zu meinem Glitzertop? 
Dann endlich kam der ultimative Freistoß im Finale der Weltmeisterschaft: zwei perfekte Abende 
mit tosendem Publikum. Herzliche Lacher, ehrliche Begeisterung und strahlende Augen füllten die 
Aula. Doch das Theaterstück blieb nicht nur dort - am nächsten Morgen und in der ganzen nächsten 



Woche halten andauernd Zitate dieses großartigen Stückes durch Schule und Unterricht. 
Die witzigen Charaktere, die einzigartigen Personen werden besonders uns, noch lange begleiten. 
Nach den höchst erfolgreichen Wochenenden wird wohl jeder „seine“ Rolle mit nach Hause 
genommen haben. Die Zeit als „sie“ oder „er“ war prägend und faszinierend und wird einen Platz 
und Gedächtnis und Herz ergattert haben. 
Ich persönlich werde dieses Stück, diese Zeit, diese Gruppe wohl nie vergessen. Danke an alle, die 
mitgewirkt haben, ihr seid die Besten! 
 
Peter Heitkamp 


